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Tagesueuigkeiteu.
Calw 25. Juli. Für die auf I. Oktober

d. I . neu zu besetzende Oberamtlbaumeister »-
stelle haben sich 38 Bewerber gemeldet. In
geheimer Abstimmung wurde von der heutige«
Amt»versamml«ng Erwin Riderer,  geprüfter
Bauwerkmeister und Wafserbautechniker in
Tübingen mit 16 Stimmen gewählt. Wettere
Stimmen erhielten: bisheriger OberamtSbau-
meister Köhler6, Bauwerkmeister Kaufmann 4,
Bauwerkmeister Bauer 3 Stimmen.

* Calw  36. Juli. Der sehulichst er¬
wartete Rege»  ist eingetroffen. Eine
drückende Schwüle lag gestern mittag über der
Natur und lähmte alle Lust zur Arbeit. Da
zogeu um 5 Uhr Wolken am Himmel herauf
und bald brach ein heftige» Gewitter au», da»
sich unter grellen Blitzschläge« «ud reichlichem
Rege« über unser Tal entlud. Die Regen¬
menge war recht bedeutend, so daß da» Wasser
i» die ««»getrocknete Erde tief eindriuge» konnte.
Die Temperatur kühlte sich sodann merklich ab
und eine frische, reine Lust war die angenehme
Folge de» reinigenden Gewitter».

— Seine Königliche Majestät haben am
23. Juli dS. JS. allergnädigst geruht, dem Amtsgerichts¬
diener Regelmann  in Calw anläßlich seiner Versetzung
in den Ruhestand die Verdienstmedaille de» Friedruhs¬
orden» zu verleihen.

X Stammheim  36. Juli . Bei einem
der vielen Gewitter,  die gestern über unsere
Markung hinzoge», ertönte ohne Blitz, ganz un¬
vermutet ein furchtbarer Schlag, so daß die
Häuser zitterten und die Scheiben klirrten. Man
hatte da» Gefühl einer ängstlichen Beklemmung,
denn man vermutete Schlimme». Diese Ver¬
mutung sollte sich leider bestätigen. Der Blitz
traf nämlich die auf Besuch hier weilende Tochter

de» Feldfchützen Kirchherr,  welche mit einem
Kinde im Schoß am Fenster saß. Glücklicher¬
weise wurde sie bloß gestreift, Arm und Seite
verbrannt«ad befindet sich den Umständen ent¬
sprechend wohl. Da» Kind blieb unverletzt. Auch
zündete der Blitz nicht.

Teinach  35 . Juli. In Emberg  ist bei
der Sägmühle in der Teinach da» Kind de»
Sägewerkbefitzer» Widmaier ertrunken.

Liebenzell  35. Juli. Alljährlich komme«
bei« Kirschenbrechrn Unglücksfälle  vor. Im
benachbarte« Ort Beinberg  pflückte am Sonn¬
tag der verheiratete 35 Jahre alte Landwirt
Fritz Müßle  Kirschen, al» der Ast brach und
Müßle herabfiel. Er war sofort tot.

Unterreichenbach  35 . Juli . (Vieh-
und Schweinemarkt.) Unter der großen Hitze
litt nicht nur der Markt an Käufer«, sondern
auch der Zutrieb war klein. Obwohl etwa 30
trächtige Kühe zum Verkauf stande», kamen doch
nur wenig Käufe zum Abschlüsse. In Anbetracht
de» eintretende» Futtermangel» erlitt manche«
verkaufte Stück eine« Mindererlö» von 80 bi»
100 Milchschweiue und Läufer waren
8 Stück zugeführt, doch verhinderte auch hier zu
hohe Preisforderuug einen lebhaftere« Umsatz.
Milchschweine«Helte« pro Paar 30—43
Läufer 64—75

Wildbad  35 . Juli. (Waldbraud .)
Etwa 70 Meter vom Weg bei der Schirmhülle
in der Nähe de« Soldatenbrunnen» lag ei»
Reifighaufen, der am Sonntag wahrscheinlich
durch Fahrlässigkeit in Brand  geriet und einen
großen Waldbestand in Gefahr brachte. Die
Feuerwehren von Wildbad, Calmbach, Dobel
mußten au»rücke«, um die sich über die Höhe de»
Lehenwaldes zwischen Wildbad und dem Eyach¬

tal ««»breitende Feuer»br«»st zu bekämpfe», wa»
bei der Hitze eine ungeheure Mühe verursachte.
Der Schaden ist bedeutend.

Stuttgart  35 . Juli. Der Finanz¬
ausschuß der Zweiten Kammer  beschäftigte
sich mit der Exigenz von 14 Millionen für die
Fortsetzung de» Bahnhofumbau» und die Er¬
weiterungsbauten vonL«dwig»burg bi»Plochingen.
Der Referent, Dr. v. Kiene,  beaniragte Zu¬
stimmung nach einem eingehenden Referat über
die wichtigeren Abweichungen von de« ursprüng¬
lichen generellen Projett von 1906, wobei speziell
da» neue Geaeraldirettion»gebäude, der neue
große Verschiebebahnhof bei Koruwestheim, die
Beseitigung de» schienengleichen Uebergang» bei
Untertürkhei« mit einer Neckarverlegung und
Korrektion, die Aenderung mit dem Pliensauturm
bei Eßlingen mit einer Erhöhung der dortige«
Brücke, die Verminderung der Rauchplage am
Abstellbahnhof Roseustein«ud die Mitbenutzung
der Vorortgleife Cannstatt-Stuttgart durch Güter¬
züge auf eine kurze Strecke zur Sprache gebracht
wurden. In der Debatte wurden diese Punkte
von mehrere« Rednern näher erörtert und von den
Regier«ng»vertretera erläutert. Auf Anfrage wurde
die Mtttettung gemacht, daß vou einer Erwerbung
de» „Englischen Garten»" durch die Eisenbahn-
verwaltuug entfernt keine Rede sei, fie brauche
nur 10 ar und damit weniger al« anfangs an¬
genommen war von diesem Privatareal; ferner
daß der Umbau de» allen Feuerbachtunnel»
wegen zu engen Profil» auch ohne den Bau
de« neuen Tunnel» «ach den bestehenden Be-
trieblvorschriften de» Reich»eisrnbahnamt» not¬
wendig gewesen, auch eine Frist dafür schon
gestellt gewesen sei; durch den Bau de» zweiten
Tunnel» sei nun der Umbau ohne weitere
Betriebsstörung und wettere Kosten möglich gewe-

Der Lrde vou Uemerow
Roman von B. von der Lancken.

(Fortsetzung.)
„Können Sie mir ohne Gefahr für Ihren Patienten eine kurze

Unterredung unter vier Augen gestatten?" fragte er dann, sich an die
Diakonisse wendend.

Die Schwester legte den Kranke» sanft in die Kiffen zurück«ud
verließ mtt Baron Randow da» Gemach. Paul Ulrich streckte die zitternden
Hände gegen de« Bruder au», mtt warmem, innigem Druck faßte fie
dieser in die seinen und alle Liebe, die er stet» für den jüngeren Bruder
gefühlt, und all da» Leid dieser Stunde zitterte in dem einen Wort:

„Paul Ulrich— armer Paul!"
Der Kranke stöhnte tief schmerzlich; fest, ganz fest, umklammerte er

die Fiuger de» Bruder» und ihn zu sich heranzieheud, flüsterte er:
„O über die Schande, Peter — kannst du mir vergeben? Und

Lotte— wa» wird fie sagen?
„Beruhige dich, « ein armer Junge", sagte der Professor, mühsam

seine Bewegung beherrschend, „da» bleibt unter un»."
Eia matte» Lächeln zuSle um die bleiche« Lippen Paul Ulrich».
„Ich danke dir, Peter— so wird fie meiner freundlich gedenke«;

sage ihr, daß ich fie herzlich lieb gehabt, aber da» Böse in mir hat da»
Gnte nnterdrückt, dazu kam schlechte Gesellschaft, Eigennutz und Trotz«ud
Leichtsinn, und au» dem Leichtsinn zuletzt die Sünde. Vergib auch du mir."

Seine schönen blauen Augen, die einst so strahlend in» Lebe» ge¬
schaut«ud deren Glanz jetzt erloschen, richtete» sich wieder mtt fragendem,
mit unsagbar bittende« , angstvollem Blick«rf de« über ihn Gebeugten.

„Von ganzem Herze», Paul Ulrich—" er drückt« eine« Kuß auf
die Stirn de» Kranken—, sdie Brüder hielten sich eng umschlungen und

in Paul Ulrich» Herz, kam seit langer, langer Zeit zum erstenmal
wieder Friede."

Sein Zustand, der von Anfang an ein hoffnungsloser gewesen,
verschlimmerte sich bereit» im Lauf« der nächsten Stunde»; am Nachmittag
begann ein kurzer, aber schwerer Todeskampf, «ud al« die ersten Strahlen
der Dämmeruug heraufgezogeu, war alle» vorüber.

Erst gegen Abend traf Charlotte in Berlin ein; — jener Abschied
zwischen Paul Ulrich und ihr vor seiner Abreise vou Nemerow war ein
Scheide» gewesen für ewig. Eine Viertelstunde lang blieb Charlotte
allein an der Leiche ihre« Gatte», die in der Totenkapelle de» Kranken¬
hause« aufgebahrt war, dann kehrte fie an demselben Tage«ach Nemerow
zurück, um die Vorbereitungen zur Beisetzung auzuordnen. Es war
zwischen ihr und Peter verabredet, der Mutter erst, wenn auch Peter in
Nemerow sei, da» schreckliche Geschick de» Sohne» mitzuteile». Ehe Peter
alle nötige« Vorbereitungen zur Ueberführung der Leiche nach Nemerow
traf, bat er Herrnv. Randow zu einer Unterredung in sein Hotel.

„Ich möchte Ihnen, Herrv. Randow, zuuächst Dank sage» für die
letzte» Freundschaftsdienste, die Sie «einem armen verstorbenen Bruder
geleistet," sagte er, „daun aber auch vou Ihnen»och einige Aufklärungen
erbitten, so wett ihr Einblick reicht in seine Verhältnisse, die sich im Laufe
der Jahre so ungemein traurig und verwirrt gestattet haben müsse». Mein
Bruder und ich standen in etwa» lauem brieflichen Verkehr, ich bin über
alle» so gut wie gar nicht unterrichtet."

„Ihr Bruder«ud ich waren, wa» «an so nennt, gut befreundet,"
sagte Randow. Ein kaum merkliche» ironische» Lächeln zuckte um Peter»
Mund. „Ja, Herr Professor," wiederholle Randow mtt Nachdruck, „wir
waren, wa» Sie zu bqweifel» scheine«, in der Tat gut befreundet, und
ich habe«ie ander« äl» freuudschaftlich gegen Paul Ulrich gehandell;
darau» aber, daß ich trotzdem nicht so indi»kret war, « ich um seine
pekuniäre« Verhältnisse eingehend zu kümmern, «erde« Sie mir keinen
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sen. Der Antrag de» Referenten , der Exigenz
zuzustimmen und den durch di« Erstellung de»
Rangierbahnhofe » bei Kornwestheim erforderliche«
Mehraufwand zu genehmigen , auch gegen die nach
den mittgeteiltev Plänen beabsichtigte Ausführung
de» neuen Generaldirektionßgebäude eine Er¬
innerung nicht zu erheben , wurde ohne Wider¬
spruch angenommen , ebenso der Antrag de« Re¬
ferenten auf Zustimmung zu Art . 8, Exigenz von
7,6 Millionen für Vermehrung der Fahrzeuge,
darunter 825 Güterwagen.

Stuttgart  25 . Juli . (Hitze und
Schweinezufuhr .) Verschiedenehies . Schweine¬
händler haben , wie bereit » zum Teil berichtet,
gestern schwere» Schaden dadurch erlitte », daß
die für sie eingegangenen Eisenbahntransporte
zahlreiche tote Schweine enthielten . Es waren
insgesamt 246 Tiere , die hier unter den Folgen
der Hitze verendet ankamrn . Bekanntlich kommen
die Schweine für den städlische» Schlachthos zum
Teil sehr weit her , bi» vom „ Waterkant " . Man
fragt sich, warum Stuttgart mit Schweinen au»
Norddeutfchland versorgt werden muß , während
unsere Bauern draußen auf dem Lande ihre
Maflprodukte kaum lo» werde » können . Dabei
find die heimischen Schweine jedenfalls schmack¬
hafter , al » die vielfach mit Fischen gefütterte»
Borstenviecher von der Meeresküste , den « e» ist
letzter Zeit wiederholt vorgekomme», daß Haus¬
frauen den ausgelassenen Speck ungenießbar
fanden , weil da » so gewonnene Schweineschmalz
einen fatalen Beigeschmack «ach Fischen hatte.

Stuttgart  25 . Juli . Die Maul¬
und Klauenseuche  ist weiter auSgebroche«
in der Stadt Biberach , in Tomerdingen OA.
Blaubeuren und von neuem in Verrenberg OA.
Oehringe » . Erloschen  ist die Seuche in
Bergenweiler OA . Heidenheim , in Söflingen
Gemeivdebezirk » Ulm und in Stuppela » Gde.
Albeck OA . Ulm.

Stuttgart  25 . Juli . Auf dem heutige«
Großmarkt  kosteten Kirsche« 10 — 15
Heidelbeeren 28 A Stachelbeeren 14 — 15 §),
Himbeeren 40 —45 Pfirsiche 30 — 40
Aprikose« 25 — 40 Z , Birnen 15 — 25 A
Pflaumen 20 — 22 A Bohne « 10 — 15 ^ per
Pfund . 100 Stück kleine Einmachgurke « 50 A

Maulbronn  25 . Juli . In der Person
zweier 26 und 21 Jahre alter Bauern au»
ZaiserSweiher  hat die Laudjägermavnschast die
beide« Leute ermittelt , die, wie seinerzeit ge¬
meldet , dem 12jährigen Knaben eine » Stein-
schläger» in Roßwag eine« i« Auftrag seine»
Vater » in der Mühle zu Vaihingen geholten
Sack Mehl abgeuommen hatten . Der Knabe
war im Begriff , dev Sack heimzutragen , al» ihn

vor der Stadt da » mit den Bauern besetzte
Fuhrwerk einholte . Der Knabe bat bei der
Hitze um die Erlaubni », de« schweren Sack auf
de« Wagen legen zu dürfen . Als sein Weg sich
von dem de» Fuhrwerk » trennte , bat er um
Rückgabe des Sacke », wurde aber mit Schläge«
davongejagt.  Er lief hinter dem Fuhrwerk
weinend bi» Illingen her , holte es dort ein und
bat nochmal » um die Auslieferung de» Sacke »,
wurde aber abermals mit der Pritsche verscheucht.
Der rohe , an dem arme » Kind verübte Streich
wird ein löse » Nachspiel haben.

Reutlingen  25 . Juli . Die National¬
liberale — Deutsche — Partei  des 6 .
württ . Reichstagswahlkreise » hat für den nächsten
Sonntag auf der Karl »höhe  bei Erpfingen eine
Wahlkreisversammlung  vorgesehen , zu
der Rechtsanwalt List , der Kandidat de» 5.
Wahlkreise », da» Referat übernommen hat . Er
wird sprechen über : „ Die politische Lage und
die nächsten Reichstagswahlen " . Die vor einigen
Jahre « eingeführten Wahlkreis versammlungen
der Deutschen Partei auf der Alb haben sich all
recht zugkräftig erwiesen , indem jeweils eine
große Anzahl der Wähler zusammengekommen ist,
ihr politische» Gewissen sich schärfen zu lassen.

Crailsheim  25 . Juli . Beim Baden in
der Jagst geriet ein nicht schwimmkundiger hiesiger
Schlossergehilfe unterhalb de« Sprungbrette » der
städtischen Badeanstalt an eine tiefe Stelle und
versank  vor den Augen seiner Freunde im
Wasser . Ein Kamerad , der ihn retten wollte,
wäre beinahe selbst ertrunken , wenn nicht rasch
weitere Hilfe zur Stelle gewesen wäre . Dem
Drechslermeister Deschner  hier gelang e» mit
vieler Mühe , den bereit » leblosen Schlosser ans
Land zu bringen . Die Wiederbelebungsversuche
waren von Erfolg , so daß sich der junge Mann
bald wieder erholte und nach Hause begebe» konnte.

Biberach  25 . Juli . Am Freitag abend
vergnügten sich drei 15 jährige Schüler de»
Progymnafium » mü Schieße » mittelst Zimmer¬
flinten . Einer der drei Knaben hatte da» Gewehr
geladen , ohne daß es die beiden andern bemerkt
hatten . Al« nun einer da» Gewehr zur Hand
nahm , ging der Schuß lo » und traf  den
Sohn de» BezirkSuotar » Zundel in den Unter¬
leib . Trotzdem noch am gleichen Abend eine
Operation vorgenomme « und die Kugel entfernt
werden konnte , starb heute früh der Knabe.
Er hatte erst in letzter Woche di« Prüfung all
Einjährig - Freiwilliger bestanden . Die Kugel
hatte mehreremale die Gedärme durchdrungen.
Der Familie wendet sich allgemeine Teilnahme
zu, umsomehr al » der Verunglückte der einzige
Sohn war.

Weingarten  OA . RaveniSburg 25 . Juli.

Zwei Brauknechte vergnügte « sich gestern abend
im Hofe der Schloßbrauerei mit Scheiben¬
schießen,  wobei einer mit der Zimmerfliate
unvorsichtig hantierte , so daß der Schuß uner¬
wartet lorging  und die Kugel da» im Hofe
spielende vierjährige Söhnche « de» Steuerwächter»
Schick in de» Kopf  traf , wa » »ach einige«
Stunden den Tod de» Kinde » zur Folge hatte.
Gerichtliche Untersuchung ist eingrleitet.

Hettings» (Hohenzollern ) 25 . Juli.
(Pofiirnfall . ) Auf der Postfirecke Jnner-
ingen — Hetlingen scheute  da » von Bremse»
stark belästigte Pferd , der Postwagen stürzte um
und der Postillon Bu sing er  samt der Pafsa-
gierin Mina Eisele von Trochtelfingen wurden
herausgeschleudert  Ersterer brach da»
Schlüsselbein  und erlitt noch mehrere Ver¬
letzungen . Das Mädchen mußte bewußtlos vom
Platze getragen werden und fand vorerst Unter¬
kunft im Pfarrhaus in Hettinge », wo der Arzt
eine schwere Gehirnerschütterung  feststellte.
Den zuverlässige Postillon , der an der gefähr¬
lichen Stelle largsam fuhr , trifft keine Schuld.
Dagegen wurde schon des öfteren darüber ge¬
klagt über die gefährliche Straße mit ihrer
starken Steigung und den enge» Kurven , ebenso
über den hohe», schwer zu erklimmenden , un¬
bequemen und veraltete » Postwagen.

Cö l » a . Rh . 25 . Juli . Der nach Aga-
dir  entsandte Sonderberichterstatter der „ Köln.
Ztg ." telegraphiert seinem Blatte unter dem
23 . d». über Teneriffa : Ich bin hi?r am 15.
Juli eingrtroffr « und vom Keid Gelluli und
seinem Scheich empfangen worden . Die An¬
wesenheit de » deutschen Kriegsschiffe»
wirkt für alle Nationen in jeder Weise weithin
günstig . Der bisher nur in Ausnahmefällen
von Europäern begangene Weg von Mogador
«ach Agadir ist dadurch völlig sicher. Nicht
weniger al » 13 Europäer , 5 Deutsche , 4 Fran¬
zosen, 2 Engländer und 2 Spanier weile « seit
dem 15 . hier . Heute sind noch 5 Spanier,
2 Deutsche und 1 Franzose in Agadir ein¬
getroffen . Zwei Vertreter de» französischen
Tabakmonopol » eröffneten hier , au » der durch die
Anwesenheit de» deutsche« Krieg »schiffe» geschaf¬
fenen günstigen Lage Nutzen ziehend , eine
Niederlage . Der Kommandant der „Berlin " ,
Fregattenkapitän Löflei », hat auf eine Anfrage
de» Keid» Gelluli ausdrücklich den Wunsch aus¬
gesprochen, daß alle Europäer freundlich empfange«
würden . Der Verkehr de» Kriegsschiffe» mit
der Bevölkerung ist von der freundlichsten Art,
im übrigen aber zurückhaltend . Da » Eingreifen
Deutschland » ist den Eingeborenen zur Erreichung
geordneter Zustände erwünscht . Im Su » hat
die Anwesenheit de» deutsche« Kriegsschiffe» ei« .

Vorwurf mache« können . Ich habe angenommen , daß Ihr Bruder durch
sei» Vermögen , wie seine Einkünfte berechtigt war , ei« vornehme » Lebe«
zu führen und Ausgabe » zu mache» , wie sie bei ihm häufig waren , mit
einem Wort , daß er ei« sehr reicher Mann war , die Kreise , in denen er
lebte und verkehrte , sagte« ihm, sagte « mir nicht zu. Temp »ky war in
unserem Bunde der dritte , wir suchte» und fanden Gesellschaft , di« uns

besser gefiel, in der Ihr Bruder sich wohl fühlte , in der er bald beliebt
und gern gesehen war ; Kreise , in denen Man sich eben nur amüsiert , die
aber — ich erkenne e» jetzt — große Gefahren bergen für dev , der nicht
die Kraft hat , sich im rechten Moment von ihnen frei zu machen. Viel¬
leicht ist e» am beste« , wie es jetzt gekommen. Da » mag Ihnen hart klingen,
aber e« ist nicht in bösem Sinn gemeint . E » wird kaum ein anderer
Ausweg bleiben , al » der Verkauf de» Gute », fall» Sie , Herr Professor,
nicht vorziehea sollte», für die, wie ich fürchte , nicht unbedeutenden Außen¬
stände einzutrete » — Nemerow ist hoch verschuldet ."

„Ihre Mitteilungen , Herr Baron , kommen mir so plötzlich und uner¬
wartet , daß Sie mich nicht der Schwäche zeihen werden , wenn ich in diesem
Moment nicht» zu sagen habe al » meinen Dank dafür , daß Sie die
Güte hatte » , mich wenigsten » zu orientieren ."

Randow erhob sich; er war sichtlich bewegt . „Wenn ich Ihne«
noch irgendwie dienen kan», Herr Professor — bitte , verfüge » Sie
über mich."

„Ich danke Ihnen , Herr v. Randow , hoffe aber , e» wird nicht
nötig sein, Sie weiter zu bemühe» , aulgenommen «och ein » : Mein Bruder
spielte und wettete hoch bei de» Renne » — hat er nach dieser Richtung
hi« noch Verbindlichkeiten ?" Randow bejahte.

„Sind Sie vielleicht darüber unterrichtet , gegen wen und wie hoch
die Summen fiud.

„Fünszehntausend Mark dem Rittmeister v. Brückwald und zehn¬
tausend Mark zwei andere » Herren dem Leutnant Deckenfeldt und dem
Grafe « Utzlar ."

Peter verriet weder durch eine « Blick noch durch eine Bewegung,
wa » er dachte oder empfand ; er entnahm seinem Notizbuch ein Blatt und
reichte es Randow.

„Haben Sie die Güte , mir die Adressen der betreffende » Herren
zu notieren . — Verbindlichsten Dank ."

„Herr v . Locwett " , sagte Randow , „wenn ich vielleicht auch un¬
wissentlich gegen Paul Ulrich gefehlt — verzeihen Sie mir : so viel in
meine « Kräften stand , habe ich versucht , e» gut zu machen. Leider war
mein einzig wahrer Freundschast »die»st auch zugleich der letzte I"

Die Männer schieden mit einem feste« Händedruck.
So standen also die Sachen , soweit war e» gekommen!
Sein Besitztum vergeudet , gespielt und Wechsel gefälscht ! — Da»

Geld , da » auf Nemerow eingetragen war , betrachtete Peter al « verloren,
und wie viel würde ihm von dem anderen bleiben , wenn alle Schulde«
getilgt wurde » ?

Nemerow verkaufe » !
Die hohe , kräftige Männergestalt wankte ; Nemerow , da» Erbe der

Väter , der Grund und Boden , de« er so geliebt , an de« sich die Er¬
innerungen seiner Kinderzeit knüpften , den seine Vorfahre » gebaut , fort
sollte er in fremde Hände . Peter sank auf eine« Stuhl , legte den Ar«
auf den Tisch und preßte die Stirn dagegen . Da » Weh , da» sein Herz
erfüllte , war allzu groß , der berechtigte Stolz de» Edelmanne » auf de«
durch Generationen makello» erhaltenen Glanz eine» alten Namen » da»
Vertraue « zu dem einzigen Bruder und die gerade in seinem Herzen so
fest gewurzelte Heimatsliebe , wie tief waren sie getroffen ; daß ihm da»
Auge feucht wurde , er schämte sich dessen nicht in dieser Stunde . -

Nachdem er sich mit einem der bedeutendste « Rechtsanwälte in Ver¬
bindung gesetzt und ihm Vollmacht zur Regelung der geschäftlichen An¬
gelegenheiten in Berlin erteilt , geleitete er die Leiche de» Bruder»
»ach Nemerow.

(Fortsetzung folgt .)



753

allgemeine Beruhigung der Gemüter hervor¬
gerufen.

Berlin  25 . Juli . Eine sechsköpfige
Einbrecherbande,  die seit Wochen in den
westlichen Vororten leersikhende Villen au»-
plünderte, wurde gestern beim Versetzen von
Beutestücken durch die Kriminalpolizei überrascht
und festgenommen.

Koustanti »opel24.Juli . Eine furchtbare
Braudkatastrophe, die am gestrige« türkischen
Nationalfeiertag Konstantinopel heimsuchte, hat
unbeschreibliche« Elend über die osmanische
Hauptstadt gebracht. Erst gegen heute mittag
ist e« gelungen, das verheerende Feuer auf
seinen Herd zu beschränken. Die Schreckeur-
szenen, die sich während der Nacht in Stambul
abspielte», schildert nachstehender Drahtbericht
de« „Berl. Lok.-Anz." : „Inmitten furchtbarster
Verwirrung und heillosester Zerstörung blieb ich
bis zum grauenden Morgen auf der Brand¬
stätte, ohne bei stockfinsterer Nacht, beim ge¬
spenstische» Schrine der immer wieder an neuen
Stellen auflodernden Glut irgendwie positive
Feststellungen über de» Umfang der Katastrophe
vornehmen zu können. Dafür sah ich Szene»,
die keine Feder schildern kann. Dutzendweise
sprangen splitternackte Frauen zwischen den
brennenden Häusern herum, einzelne mit Kindern
ans dev Armen, andere mit den zwecklosesten
Dingen belade», heulend und schreiend, manche
sich in Klämpfe» am Boden windend. Hohe
Offiziere, vom Nationalfest her in Galauniform
und mit reichem Ordentschmuck fuhren auf esel¬
bespannten Müllabfuhrwagen ihren Hausrat weg.
Hodschas suchten die Menge zu beruhigen und
sie zur Herrichtung eine» provisorischen Zeltlagers
zu bewegen, da« sich nun hinter der Hayadsid-
Moschee bi» Äksei und Kumkapu aufzubauen
beginnt, wo früher die belebtesten Viertel Stam-
bnls standen. Viele Leute warfen ihren Besitz
selbst in« Feuer, nachdem fie wie die Irrsinnigen
stundenlang zwischen den Flammen«mhergrirrt
und vom Mlitär bald hierhin, bald dahin ge¬

trieben worden waren, ohne einen sicheren Platz
finden zu könne«. Die Not ist unerhört groß.
Viele hundert Menschen habe» nur gerettet, wa»
fie auf dem Leibe trugen. Dutzende laufen in
phantastische» Felle« und Säcken herum, wie die
Urmenschen. Manchmal könnte man wähne»,
inmitten eine« gespenstischen Höllenspuk«, eine»
wahnwitzigen Traumes zu sein, au» dem der
nächste Augenblick einen wecken müßte. Von den
Brandstifter«, deren nach Angaben offizieller
Persönlichkeiten mindesten» dreißig am Werke
gewesen sein müssen, die nach einheitlichem Plan
arbeiteten und die e« vor allem auf« Kriegs-
Ministerium abgesehen hatten, sind 12 bereit» in
Händen der Behörden. Sie dürfte« kriegsgericht¬
lich verurteilt und an der Brücke aufgehängt
werden. Die Spitzen der Verwaltung stehen
der Riesenkatastrophe vorläufig«och in stummer
Verzweiflung gegenüber. Von einer Rettungs¬
aktion ist noch nichts bemerkbar."

Konstantiuopel  25 . Juli. Nach dem
offiziellen Bericht sind bei dem Riescnbrande
2224 Häuser, über 3VV Kaufläden, 16
Moscheen, 2 Regierungsgebäude, ei«
Mausoleum , 2 Dervifchklöster, sowie
einige Schulen und Gendarmeriewacht
Häuser niedergebraunt. Der Bericht stellt
fest, daß da» Feuer durch die Unvorsichtigkeit
eine« Perser» »amen« Mehmet entstanden ist.
Er und sei« Kamerad Muhtar wurde verhaftet.
Bei dem Brande find zwei 9jährige Muhamme-
danerinnen und ein Armenier «mgekomme».
Das jungtürkische Komitee stellte seine Klub¬
lokale zur Unterbringung der Obdachlosen zur
Verfügung, die auf den Höfen der Moscheen
und auf freien Plätze» kampieren. Das Komitee
verteilt Lebensmittel, dir Regierung spendete
5000 Pfund. Die « eisten türkische» Zeitungen
eröffnet«« Subskriptionslisten. Der Zustand de»
Kriegsminister« ist zufriedenstellend. _

Eingesandt.
Hirsau.  Die vertrockneten Löwenrachrn

am Brunne» -vor dem Pfarrhause, die paar
aufgerissenen Pflastersteine in der Nähe und die
warnende« Strohwische und Plakate im Kloster¬
garten verursachten scheint« bei dem Schreiber
de» kleinen Artikels in der gestrigen Nummer
dieses Blatte« ei« so tiefe»Mitgefühl resp. Miß¬
fallen, daß er sich gedrungen fühlte die Feder
zu ergreifen und diese Mißstände in spöttelnder
Darstellung der breite» Oeffentlichkeit bekannt zu
geben. Und er sieht bereit» in feiner Phantasie
die Wanderer und wohl auch Kurgäste wegen
dieser Mißstände von hier wegziehen und hört
sie deutlich in der Ferne da» Lied singen, mit
dem früher die Moritatensänger auf de» Jahr¬
märkten das Publikum ergötzten mit dem Refrain:
n-ack nack, n-ack nack. E» wäre das alle» nicht
nötig gewesen, den» die gerügten Verhältnisse
find leicht erklärlich und von geringer Bedeutung.
Von überall her, von nah und fern konnte man lesen,
daß infolge der andauernden großen Hitze und
Trockenheit Wassermangel sich eingestellt habe.
Wa» ist nun besondere» daran, daß auch der
hiesige Schalenbrunnen vorübergehend kein Wasser
mehr gibt? — Und die paar aufgerissenen
Pflastersteine am Wege bilde» eine« so gering¬
fügigen— „Mißstand", wenn man so sagen will,
daß man kein Wort mehr darüber sprechen mag.
Und wa» den Klostergarten betrifft, so hatte der
Pächter allen Grund die Passanten vor dem
Betrete» der Baumwiese uud vor Obstdiebstahl
in auffallender Weise zu warnen. Er hat einen
jährlichen Pachtzins von 45 an die Gemeinde
zu bezahlen, und e» kann ihm daher nicht gleich¬
gültig sein, wen» Besucher der Klosterruine«,
Große und Kleine, Vereine und Schülerscharen
rücksichtslos und gar mutwillig ihm Schaden
machen, wie e» schon vorgrkomme» ist. Würde
man jedermann freien Lauf lassen, dann wäre
die saftgrüne Wiese bald ei« kahler Tummelplatz
und der alte Zauber de» Klosterplatze» wäre
gründlicher verdorben al»durch die paar Warnnngl-
gestalten. Da» werde« auch die Besucher unserer
Klosterruine« einsehen.

Amtliche und PrivatanMgm.

X. kkslMgMMMiii KM.
Schlutzfeier des Schuljahrs lylO tt.

Die öffentlichen mündlichen Prüfungen fallen Heuer mit Rücksicht auf
die im Mat durch Herrn Oberstudienratl)r. Reck vorgenommene Visitation
der Anstalt aus.

Samstag, den 29. Juli , vormittags9 Uhr, findet im Saale des
GeorgenäumS

der feierliche Schlußakt des Schuljahrs
mit Gesängen, Ansprache des Rektors, Vorträgen der Schüler, Verteilung der
Preise, Belobungen und Zeugnisse, statt.

Hiezu werden die staatlichen und städtischen Behörden, sowie die Eltern
-er Schüler und alle Freunde der Schule freundlichst eingeladen.

Das neue Schuljahr beginnt Mittwoch, de« 6. September.
K. Rektorat.

vr. Weizsäcker.

lisurmon « 1-usrmvliisGmk^rm-szvlien - LemmXmvIiss»»

mit «lern

Lei günstiger , 6as keisst nickt stürmiscker Wetterlage sm6 von
Lnäe lull ab täglick pssssAierkakrten von 6er Duktsclülkkalle

über 6ie reizvollen läler una Lerge 6ss Lckvaravaldes , in 6ie Lkein-
ebsne bis Weisssnburg un6 Wörtk etc . von 2-stün6iger Dauer rum

Preise von 200  dtlc . pro Person geplant.
/vnmelaungen veraen entgegengsnommen bei 6er

Illninsdnrx ^ nLvrtk» Dlnlv
Abteilung buktsekikkakrt

Lnäen -Knäen, 8opdieu8trn88e 5.
Pelegr .-A6rssse : Hapag La6en -öa6en , lelepkon dir. 788.

Calw, 26. Juli 19U.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme art

dem schmerzlichen Verluste unseres lieben Kindes
Frida.

für die trostreichen Worie des Herrn Dekans, für die
vielen Blumeuspenden, sowie für die Begleitung zu
seiner letzten Ruhestätte, sprechen den innigsten Dank
aus

die trauernden Eltem:
Paul Hengle und Fra«.

Kezilks-Kjruklljiiihttt-Nettill CM
Am nächsten Sonntag, 80. Juli , nachm. 2'/, Uhr, findet im

Gasthausz. „Lamm* in Nenweiler eine Versammlung statt.
Tagesordnung:

1. Referat über den BieneukurS in Hohenheim von Hrn.Hauptlehrer Dtgel.
2. Behandlung der Bienen bei Tannentracht.
3. Demonstration am Bienenstand.
4. Einzug rückständiger Beiträge.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
der Vorstand.

8«igen-Uaffee
vorzüglich als Zusatz

zum Malzkaffzum Malzkaffee.
' » -
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Voravorow Laiv.
Am kommenden Sonntag , den 30. Jvli , findet das

Sautonifeft des Nagold-Sau« lu Altenftelg
in Verbindung mit dem 50jährigen StiftnngSfest und der Fahnenweihe des
dortigen Vereins statt.

Das Einzelwettnrsea beginnt um 6 Uhr, das Veretnswettnrnen um
10',. Uhr morgens. Der Fest,«« ist um 2 Uhr. Nachher: Allgemeine Stab-
Übungen der Gauvereiue und Aufführungen der Calwer Damenriege.

Mt der Bitte um recht zahlreiche Beteiligung laden wir unsere Mit¬
glieder und Freunde unserer deutschen Turnsache zu dies:m Feste frenndlichst ein.

Abfahrt morgen» 7,32. Sammlung präzis 7 Uhr beim Vorstand.
Ver Turnrat.

Ein jüngerer
Teinach.

Gipser
der auch Weißnen und Anstreichen kann,
findet sofort Arbeit bei

Gipsermeister Walz.

in billige» wie beste» Sorte», roh
»ud jede Woche frisch gebrasst , es»,
pfiehlt bestens6 . Lsnva.

Tie befinden sieli
in einem li'i'lum,

wenri öen /Meinung sinö , öie Qruckerei dieses
Blattes fertige keine ükricienren ; im Gegenteil ein
reictiiialtiges ^ ctiristen - un6 ^ iermaterial , vorzügliche
mascsiilielle Einrichtung , bewahrte ürbeitskräfte,
setren uns in (sie Î age , jegliches im geschäftlichen
wie im privaten Verkehr benötigte Formular in
Zweckentsprechender , moderner Ausstattung rasch
unö ru billigem kreise ru liefern.

n. llel5ltilsgei''8l!se üiiliilli'Ulkei'ei, LM
Vek'lsg kies Lsive ? ^ oclienblsttes.

Inhaber:

t'elepiion dir. 9.

3 vorzügliche

Dambrand-Oefell.
1 Meßner, 1 JunkerL Ruh und1Esch,
hat zu verkaufen.

Wer, sagt die Red, ds. Bl.

Arbeiter,
welcher schon an der Krempel gearbeitet
Hai, das Bedienen derselben sowie das
Reinigen versteht, bei gutem Lohn gesucht.
Bon wem, sagt die Red. ds. Bl.

Einige tüchtige, ssltde

Manrer
für daaernde Arbeit per sofort
gefacht.

Unterreichenbach.
Aeveste Schwem mstein-Aabrtt

außer Syndikat, fertigt auch gute Cement-
dielen. Phil , Gies , Nesnrieb.

Wir beabsichtigen ca. 400 Liter guten

vbstmost
zu kaufen. Offerten wollen hier gemacht
werden.

Calw, den 25. Juli 1911.
StSdt . Kraukenhansverwaltung

Calw.

Unterreichenbach.
Im Wege der Imugsvllltstreikung
verkaufe ich am kommenden Freitag,
den 28. dS. MtS., gegen bare Be¬
zahlung:

1 Nahmaschine, 1 Diva«, 3 St.
Tischdecken, 1 Bettlade samt Rost
und Matratze mit vollstSud. Bett,
1 Zupfmaschine, 20 Paar Pferde¬
strange, 18 Paar Hosenträger, 1 Ztr.
Polsterwerg, 7 Rolle« Gurte», ca.
8 Ztr Möbelsedern, 1 Balle» Drill,
200 St . Tapetenrolle«, 800 Mir.
Borde«, 18 St . Peitschen u«d 14
Mir . Wolldeckenstoff.

Zusammenkunft vormittags 9 Uhr
beim Bahnhof.

Gerichtsvollzieher Wurster.

MiidlhenGksuih
Für ein gutes Haus in Halensee bei

Berlin wird ein Mädchen gesucht, daS
bürgerlich kochen und etwas nähen kann
und gute Zeugnisse hat. Die Reise
wird vergütet urd könnte mit der Fa¬
milie geschehen am 12. August. Persön¬
liche Vorstellung oder schriftl. Angebote
erwünscht.

Frau Dr. Fellniger,
derzeit in Bad Liebenzell,

Vi lla Charlotte.

2 gebrauchte, guterhaltene

Wnütt
billig zu verkaufen.

Unterricht in
M-S-S ^ ch ch ^ ch chch

wird gründlich erteilt.
Näheres Brauerei Schechinger.

Eine kleinere, freundliche

Moüarmg
samt Zubehör sofort oder später zu
vermieten.

Wo, sagt die Red. ds. Bl.

Neue»

Velitateh-Sauerkraut
empfiehlt fortwährend

K. Otto Vinyon , 6 slbv,
Lederstraße 122.

/Ule lieben
ein zartes, reines Gesicht, rosiges,
jugendfrisches Aussehen und schönen
Testet, deshalb gebrauchen Sie die echte
Steckenpferd-LitteamUch- Seife

v. BergmannL Co., Radebeul
Preis ä St . 50 A ferner macht der

Littenmilch -Crea« Dada
rote und spröde Haut in einer Nackt
weiß und sammetweich. Tube 50 A:

in Calw : H. Beißer; W. Wiuz; « .
Feldweg; R. Binder; Gg. Pfeiffer;
Friedrich Lamparter; Friedrich
Wackenhnth; Heiur. Gentner.

in Liebe»zell : Apotheker Mohl.

Ca. 15 Eimer

Most
verlaust

OroBS
z. scharfen Eck.

Ein in Küche und Haushalt erfah¬
renes, tüchtiges, ordentliche»

Mädchen
per sofort nach Frankfurta. M. gesucht.
Bewerberinnen wollen sich vorstellen im
Hotel So »«e, Bad Liebe«zell.

fkinsi 'eM/makrKc.

6.c.kkssl.ekLE
Kgl.Mttt.iiofl.
essunülln.

begtümisN626.
24ms1ö

üusreiclitimigen.

Aeliesis rkuiscsie ZelMellsrei.

Zu haben bei:
-Mit - «srgii
jr»«th«»er Uh- Aarst»««»
Uh. Mtek««d, Alte Apotheke Kat»
U. Ach»a»ff«r, Conditorei
H. Mrrhker, Conditorei

^O»1hê r

ÄlgWede»,
bestes Fleischfuttermtttelfür Schweine^
Enten und Hühner empfiehlt billigst

L.

Telephon Nr- b. Druck und Verlag derA. Oelschläger' sche» Buchdruck erei. Leraniwortlich: P. Adolfs  in Calw.
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